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Vorbezüge aus Pensionskassen
im Vergleich zu Rückzahlungen
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K
apitalbezüge aus der
zweiten Säule stehen un­
ter Beschuss: Seit dem
Bericht des Bundesrates
über die Zukunft der
zweiten Säule von Ende
2011 findet eine kleine

Hetze statt gegenKapitalbezüge aus Pen­
sionskassen. Sei dies bei Pensionsantritt
oder sei es für selbstbewohntes Wohn­
eigentum (Wohneigentumsförderung,
genanntWEF): Die Bezüger der Vorsorge­
gelder verprassten das Geld im einen Fall
und steckten es im anderen Fall in eigene
Häuser, obwohl sie diese gar nicht ver­
mögen.

So weit die Vorurteile. Doch wie sieht
dieWahrheit aus? ZumVorwurf des «Ver­
prassens» von Pensionskassengeld: Es
gibt zum jetzigen Zeitpunkt schlicht
keine einzige Studie, die solches belegt.
Anders sieht es bezüglich der Vorsorge­
gelder aus, die Versicherte beziehen, um
eineWohnung oder ein Haus zu kaufen.
Yvonne Seiler­Zimmermann, Professorin
am Institut für Finanzdienstleistungen
Zug derHochschule Luzern, hat erstmals
untersucht, wer WEF-Bezüge tätigt und
wie diese eingesetzt werden. Die Daten­
erhebung fand 2011/2012 statt.

Die Resultate sind aufschlussreich:
58% der Befragten griffen für das Eigen­
heim auf Vorsorgegelder zurück (zweite
und/oder dritte Säule). Dabei wurde das
Geld meist bezogen und nicht nur ver­
pfändet. Die bezogene Summe aus der
Pensionskasse betrug durchschnittlich
100000 Fr. Dabei beanspruchten 50%

derWEF-Bezügerweniger als 53000Fr.,
50% mehr (Median). «Am häufigsten
wird das Pensionskassengeld für den
Erwerb vonEinfamilienhäusern genutzt,
dann folgen Terrassenhäuser», sagt Sei­
ler­Zimmermann.

Mit WEF-Geld werden eher mittel­
grosse Wohnobjekte mit einer Fläche
zwischen 121 und 150m2 finanziert. Wie
aber sieht der typische WEF-Bezüger
aus? Häufiger männlich als weiblich und
zwischen 35 und 44 Jahre alt. In vielen
Fällen haben sie Vorgesetztenfunktion
und arbeiten imHandwerk oder in damit
verwandten Berufen. «Relativ zu ihrer

Häufigkeit unter den Befragten werden
WEF-Gelder vor allem von (Ehe­)Paaren
mit Kindern beansprucht», sagt Seiler­
Zimmermann.

Was die finanziellen Verhältnisse an­
geht, so sind jene Personen, die für ihr Ei­
genheim Geld aus der Pensionskasse be­
ziehen, schlechter dran als jene, die ohne
auskommen. Dies sowohl beim Kauf des
Eigentums wie auch in spätern Jahren.
WEF-Gelder würden umso häufiger
verwendet, je tiefer das Haushaltsein­
kommen sei, sagt die Studienautorin.
«Am häufigsten setzten Haushalte mit
einemEinkommen zwischen 78001 und

91000 Fr. Geld aus der Pensionskasse
ein.»

Unterschiede gibt es auch bezüglich
der finanziellen Tragbarkeit von Wohn­
eigentum. So belehnen WEF-Bezüger
ihre Liegenschaften signifikant höher als
Nicht­WEF-Bezüger – was allerdings zu
einer höheren Eigenkapitalquote jener
führt, die Geld aus der Pensionskasse
bezogen haben. Stellt man die Hypothe­
karkosten ins Verhältnis zum Einkom­
men des Hauptverdieners sowie zum
Haushaltseinkommen, so stehen WEF­
Bezüger schlechter da als jene, die ohne
Vorsorgegeld auskommen. Seiler­Zim­
mermann sagt: «Ihre Hypothekarbelas­
tung ist signifikant höher.»

Die Zuger Professorin hat zudem her­
ausgefunden, dass WEF-Gelder bei der
Finanzierung von Wohneigentum zu­
mindest teilweise Ersatz sind für Erb­
schaften, Erbvorbezüge oder Schenkun­
gen. Einem erhöhten finanziellen Risiko
seien aber hauptsächlich jene ausgesetzt,
die zusätzlich zuWEF-Geldern Erbschaf­
ten wie auch Darlehen einsetzen wür­
den, sagt sie.

Seiler­Zimmermann folgert: «Die Jun­
gen erreicht die Wohneigentumsförde­
rung via Pensionskasse nicht unbedingt.
Relativ zu ihrer Häufigkeit profitieren
eher ältere Personen. Familien werden
dagegen durch die Wohneigentums­
förderung erreicht.» Auch könnten sich
dank den WEF-Bezügen grundsätzlich
mehr Personen ein Eigenheim leisten,
als dies sonst der Fall wäre, sagt die
Professorin.

Heikler Vorbezug aus Pensionskasse
Die meisten Bezüger von Vorsorgegeldern leisten sich damit teurere Objekte. Von Charlotte Jacquemart
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Über die Hälfte der Hausbesitzer greift auf Pensionskassengeld zurück. (Benglen)

WEF-Gelder werden
umso häufiger
verwendet, je tiefer
das Haushalts-
einkommen ist, wie
die Studie zeigt.
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